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Volksabstimmung 23. September 2012

Botschaft des Parlaments 
an die Stimmberechtigten

Reklameordnung der Gemeinde Köniz
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Abstimmungslokale

Das Lokal mit Stern ist nicht rollstuhlgängig. 

Das geltende Recht

finden Sie im Internet unter www.koeniz.ch 
(Verwaltung > Reglemente/Verordnungen).
Sie können es auch telefonisch bei der Stabsabteilung 
der Gemeinde Köniz bestellen: 031 970 91 11

Gemeindehaus Bläuacker
Landorfstrasse 1, 3098 Köniz

Öffnungszeiten

Donnerstag, 20. September 2012, 08-12 und 14-18 Uhr
Freitag, 21. September 2012, 08-12 und 14-17 Uhr

Köniz (Oberstufenzentrum)
Liebefeld (Schulhaus Hessgut)
Wabern (Dorfschulhaus*)
Niederscherli (Schulhaus Bodengässli)
Niederwangen (Schulhaus)

Öffnungszeiten

Sonntag, 23. September 2012 von 10-12 Uhr 

Briefliche Stimmabgabe

Verwenden Sie für die briefliche Stimmabgabe das beiliegende Ku-
vert. Schicken Sie das Kuvert per Post (nicht frankieren) oder geben 
Sie es an der Loge im Gemeindehaus Bläuacker (Landorfstrasse 1, 
3098 Köniz) ab. 

Ausserhalb der Schalteröffnungszeiten können Sie es auch in den 
Briefkasten des Gemeindehauses einwerfen.
Letzte Leerung: Freitag, 9. Dezember 2010, 17.00 Uhr.

Öffnungszeiten Loge Gemeindehaus Bläuacker:
Montag bis Freitag, 08-12 und 14-17 Uhr
Donnerstag bis 18 Uhr
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Reklameordnung der Gemeinde Köniz

Das Wichtigste in Kürze

Reklamen und Plakatierung sind Teil des wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Lebens und treten überall dort auf, wo produziert 
wird sowie an Standorten mit grösseren Passantenströmen. Die 
Gemeinde möchte deshalb aktiv bestimmen, welche Regeln für Re-
klamen auf ihrem Gebiet gelten. 

Die Reklameordnung der Gemeinde Köniz ermöglicht:

–	 Die Beschränkung der Anzahl Reklamen zum Schutz des Orts-
bildes und der Landschaft.

–	 Ein verträgliches Mass der Plakatierung entlang der städtischen 
und ländlichen Hauptachsen sowie in den Bahnhofgebieten.

–	 Eine weitgehend freie Gestaltung von Eigenreklamen in den 
Baugebieten.

–	 Die Schaffung zusätzlicher Plakatierungszonen für Veranstal-
tungen, Wahlen und Abstimmungen entlang der Hauptver-
kehrsachsen bei Ortseingängen.

–	 Die Beachtung umweltrelevanter Aspekte wie Lichtemissionen.

Ausgangslage

Das übergeordnete Recht regelt nicht, wo wie viele Reklamen zu-
lässig sind, wie gross Reklamen sein dürfen oder ob besondere 
Arten von Reklamen wie Dachreklamen, bewegte Reklamen oder 
Reklamen mit Licht zulässig sind. Die vorliegende kommunale 
Reklameordnung stützt sich auf die Befugnis der Gemeinden, ei-
gene Vorschriften zum Schutz des Ortsbildes und der Landschaften 
zu erlassen. Sie bezweckt nicht nur den Schutz vor Reklame-Wild-
wuchs sondern allgemein die sorgfältige Einordnung von Rekla-
men ins Ortsbild und der Landschaften. Störendes, wie beispiels-
weise blinkende Reklamen, ist ganz untersagt. 
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Aufgrund der vermehrt auftretenden Reklamen im Siedlungsge-
biet wurde im Jahre 2002 im Parlament ein Vorstoss zur Regelung 
der Dichte der Plakatierung sowie zum Schutz des Ortsbildes ein-
gereicht und erheblich erklärt. Eine Arbeitsgruppe bestehend aus 
externen Fachpersonen und Mitgliedern der Verwaltung hat in der 
Folge in Zusammenarbeit mit einer parlamentarischen Kommissi-
on die Grundlagen zur Reklameordnung erarbeitet. 

Konzept der kommunalen Reklameordnung

Es soll eine Regelung aufgestellt werden, die für das gesamte 
Gemeindegebiet gilt, sowohl auf öffentlichem als auch privatem 
Grund. Damit wird eine verbindliche Regelung für alle baubewilli-
gungspflichtigen Reklamen in der Gemeinde Köniz getroffen. Die 
neue Reklameordnung ist Bestandteil der baurechtlichen Grund-
ordnung (Zonenplan und Baureglement). In der Reklameordnung 
wird zwischen Eigenreklamen und Fremdreklamen unterschieden.

Eigenreklamen stehen in einem unmittelbaren und engen räumli-
chen Zusammenhang zwischen ihrem Standort und dem Inhalt, für 
den sie werben (z.B. Firmenanschriften, Branchenhinweise, usw). 
Für Eigenreklamen werden nur wenige Vorschriften erlassen, sie 
sind also grosszügig zulässig.

Fremdreklamen stehen in keinem oder in keinem unmittelbaren 
und engen räumlichen Zusammenhang zwischen ihrem Standort 
und dem Inhalt, für den sie werben. Für Fremdreklamen werden 
strenge Regeln aufgestellt. So sind Fremdreklamen nur in den Zo-
nen zulässig, die im Plakatierungsplan eingezeichnet sind. Es gelten 
für die Fremdreklamen Abstands-, Grössen- und Anordnungsvor-
schriften. So soll das Ortsbild vor einem Übermass an kommerziel-
len Fremdreklamen geschützt werden.

Um gute Standorte für Reklamen für Veranstaltungen, Wahlen und 
Abstimmungen zur Verfügung stellen zu können, sind in der Rekla-
meordnung einige speziell dafür bestimmte Zonen ausgeschieden: 
die Reklamezonen für Veranstaltungen, Wahlen und Abstimmun-
gen (VWA-Zonen).

Ebenfalls grosszügig zugelassen sind öffentliche Plakatanschlage-
stellen, welche die Gemeinde den Vereinen, politischen Parteien, 
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anderen Organisationen und Einzelpersonen zum Plakatanschlag 
zur Verfügung stellt. Das Gleiche gilt für private Plakatanschlage-
stellen für Kulturelles und Vereine: auch für diese wurden nur weni-
ge Bestimmungen aufgestellt.
Diese Planung wahrt den Besitzstand bisher bewilligter Reklamen.

Plakatierungsplan und Reklamereglement

Die Reklameordnung besteht aus dem Plakatierungsplan und dem 
Reklamereglement. Der Plakatierungsplan (siehe Beilage) stellt die 
einzelnen Zonen der Reklameordnung auf dem ganzen Gemeinde-
gebiet dar. Die Zonen gelten für Fremdreklamen.

Zone für lockere Plakatierung (Zone L)

Ausserhalb der stadtnahen Gebiete Niederwangen, Köniz/Liebe-
feld und Wabern sieht der Plakatierungsplan ausschliesslich die 
Zone für lockere Plakatierung (Zone L) vor. In dieser Zone gelten 
grössere Abstände zwischen Plakatgruppen und Einzelplakaten. 
Hintergrund bildet die Idee, die Fremdreklamen in den ländlich ge-
prägten Gebieten der Gemeinde Köniz bewusst auf einem Mini-
mum zu halten.

Zone für dichtere Plakatierung (Zone D)

Entsprechend der Zentrumslage und der dichteren Passantenströ-
me sieht der Plakatierungsplan in den stadtnahen Gebieten Nie-
derwangen, Köniz/Liebefeld und Wabern mit einer Ausnahme (Zu-
fahrt Eichholz) die Zone für dichtere Plakatierung vor. In Zentren 
ohne zugewiesene Plakatierungszonen (z.B. Spiegel) sollen sich 
Fremdreklamen bewusst auf die bestehenden Plakatanschlagestel-
len beschränken.

Zone für Plakatierung bei Bahnhöfen

Um dem höheren Grad an Öffentlichkeit und Zentrumsnutzung ge-
recht zu werden, ist entlang der Bahnachsen von Bahnhaltestellen 
die Zonen für Plakatierung bei Bahnhöfen vorgesehen. In diesen 
Zonen gelten reduzierte Abstände für Fremdreklamen. 

Schutzgebiete 

Zum Schutz des Ortsbildes und der Landschaft wurden im Plaka-
tierungsplan die «Schutzgebiete Reklameordnung» ausgeschie-
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den. Diese sind kongruent zu den Ortsbildschutzgebieten gemäss 
Zonenplan. Ausnahmen bilden das Gemeindezentrum Köniz und 
Oberscherli. Das «Schutzgebiet Reklameordnung» wurde für beide 
Ortsbildschutzgebiete auf das Schlossareal Köniz reduziert. Damit 
sollen zum Einen Konflikte von überlagernden Bestimmungen ver-
mieden und zum Anderen die Bedürfnisse der Zentrumsnutzungen 
berücksichtigt werden.

Reklamezonen für Veranstaltungen, Wahlen und 
Abstimmungen (VWA-Zonen)

Gemäss dem übergeordneten Recht sind Reklamen für Veranstal-
tungen, Wahlen und Abstimmungen während höchstens sechs Wo-
chen vor und bis fünf Tage nach der Veranstaltung innerorts und in-
nerhalb der Bauzone baubewilligungsfrei. Durch die Schaffung von 
VWA-Zonen werden den Interessierten von der Gemeinde an ge-
eigneten Standorten zusätzliche Gebiete für baubewilligungsfreie 
VWA-Reklamen zur Verfügung gestellt. In den VWA-Zonen sind ne-
ben Plakaten auch Werbeplanen und andere Gegenstände zugelas-
sen. Die Aufsicht über die VWA-Zonen obliegt der Gemeinde. 

Zulässige Formate der Plakatträger

An Hauptverkehrsachsen (Strasse, Bahn) ermöglichen die Zonen L, 
D und B die Anordnung von Plakatanschlagstellen für Fremdrekla-
men. Folgende Formate sind gestattet:

			 

Es können mehrere gleichformatige Reklamen zu einer Plakatgruppe 
angeordnet werden. 
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Verfahren und weitere Informationen

Die Vorlage wurde im Jahr 2008 zur öffentlichen Mitwirkung ge-
bracht. Es gingen 34 Eingaben ein. Eine generelle Stossrichtung 
liess sich nicht ableiten. Zustimmende und ablehnende Haltungen 
wurden in etwa gleicher Anzahl eingegeben. Der kantonale Vorprü-
fungsbericht vom April 2011 beurteilt die vorgeschlagene Reklame-
ordnung als recht- und zweckmässig und stellt deren Genehmi-
gung in Aussicht. 

Die Reklameordnung ist vom 1. Juni bis 4. Juli 2011 zur erneuten 
öffentlichen Mitwirkung und gleichzeitig zur öffentlichen Auflage 
gebracht worden. Es sind zwölf Mitwirkungseingaben und zwei 
Einsprachen eingereicht worden. Die Mitwirkungseingaben haben 
zustimmende und ablehnende Haltungen. Es wird teils von Über-
reglementierung gesprochen, andererseits von der entstehenden 
Rechtssicherheit dank der Reglementierung. Die Einsprachen be-
treffen die Zuständigkeit auf den Bahnarealen und die Einschrän-
kungen für die kommerzielle Fremdplakatierung. 

Die Originalakten können in den 30 Tagen vor der Abstimmung im 
Gemeindehaus Bläuacker (Bauinspektorat, Landorfstrasse 1, 3098 
Köniz, Telefon 031 970 93 23) eingesehen werden. Hier können auch 
weitergehende Unterlagen zur Reklameordnung (Mitwirkungsbe-
richt 1 und 2, Erläuterungsbericht, Kommentar zur Reklameord-
nung) eingesehen werden. 

Die positiven Aspekte für die Gemeinde

Die Reklameordnung gibt viele Freiheiten bei den Eigenreklamen 
und legt bewusst die Gebiete für Fremdreklamen fest. 

Gewerbetreibende, Geschäfte, Vereine und Veranstaltungen von 
Köniz werden durch die vorliegende Reklameordnung kaum einge-
schränkt; ausserdem stärkt die Reklameordnung die Rechtssicher-
heit. 

Mit der Reklameordnung bezweckt die Gemeinde die sorgfältige 
Einordnung von Reklamen in ihre Ortsbilder und Landschaften und 
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deren Schutz vor Reklame-Wildwuchs. Dieses Ziel wird durch ein 
verträgliches Mass der Plakatierung sowohl entlang der ländlichen 
als auch der städtischen Hauptachsen und in den Bahnhofgebieten 
erreicht. 

Für Veranstaltungen, Wahlen und Abstimmungen werden zusätz-
liche Zonen zum Aufstellen baubewilligungsfreier Reklamen ge-
schaffen. 

Als Energiestadt erhält die Gemeinde die rechtliche Grundlage zur 
Steuerung umweltrelevanter Aspekte wie Lichtemissionen und 
zeitliche Beschränkungen der Leuchtreklamen. 

Wie geht es nach Annahme der Vorlage weiter?

Nach Annahme der Vorlage durch die Stimmberechtigten kann die 
Reklameordnung dem kantonalen Amt für Gemeinden und Raum-
ordnung zur Genehmigung unterbreitet werden. 

Seit August 2006 besteht auf dem gesamten Gemeindegebiet von 
Köniz eine Planungszone und beinhaltet ein grundsätzliches Ver-
bot zur Neuanlage weiterer kommerzieller Plakatstandorte. Nach 
Annahme der Vorlage sind die seither eingereichten und sistierten 
kommerziellen Plakatstandorte gemäss der Reklameordnung zu 
prüfen und zum Entscheid zu führen. Neue Gesuche für Plakatan-
schlagstellen können sofort anhand der neuen Reklameordnung 
geprüft und entschieden werden. 

Was geschieht bei Ablehnung der Vorlage

Eine Ablehnung der Vorlage würde zu einer starken Massierung 
von Fremdreklamen innerhalb des Ortsgebietes führen. Die Mög-
lichkeiten der Gemeinde, eine Baubewilligung für kommerzielle 
Reklamen aus Gründen des Ortsbildschutzes zu verweigern, blie-
ben erheblich eingeschränkt.
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Argumente im Parlament

PRO CONTRA
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Antrag

Mit xx zu x Stimmen und x Enthaltungen beantragt das Parlament 
den Stimmberechtigten, folgenden Beschluss zu fassen:

Die Reklameordnung, bestehend aus dem Plakatierungsplan und 
dem Reklamereglement, wird angenommen.

Köniz, 25. Juni 2012

Im Namen des Parlaments

Die Präsidentin: Annemarie Berlinger-Staub
Die Sekretärin: Verena Remund-von Känel
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Anhang zur Botschaft

Die Einwohnergemeinde Köniz beschliesst gestützt auf Artikel  9 
Absatz  3 des kantonalen Baugesetzes vom 9.  Juni  1985 (BauG)1 
und Artikel  100 der eidgenössischen Signalisationsverordnung 
vom 5. September 1979 (SSV)2 sowie Artikel  32 Buchstabe b der 
Gemeindeordnung vom 16. Mai 2004 folgendes

Reklamereglement (RR)

I. Allgemeine Bestimmungen

Art. 1 
Reklameordnung 1	 Die Reklameordnung besteht aus dem Reklameregle-

ment und dem Plakatierungsplan. 
2	 Sie ist Teil der baurechtlichen Grundordnung der 

Gemeinde.

Art. 2 
Zweck und 
Geltungsbereich

1	 Die Reklameordnung bezweckt eine gute Integration der 
Reklamen in das Ortsbild und die Landschaft. Zudem 
sollen das Ortsbild und die Landschaft vor einer störend 
grossen Anzahl Fremdreklamen geschützt werden. 

2	 Die Reklameordnung bezeichnet die zulässigen Arten, 
Ausgestaltungen und Standorte von Reklamen auf dem 
Gebiet der Einwohnergemeinde Köniz. Sie ergänzt das 
übergeordnete Recht und führt es aus. 

3	 Die Reklameordnung gilt für alle Reklamen auf öffent-
lichem und privatem Grund. Vorbehalten bleibt Absatz 4. 

4	 Auf folgende Gegenstände sind ausschliesslich Artikel 7 
und Artikel 8 dieses Reglements anwendbar:
a)	 Reklamen sowie Plakatträger für Reklamen, die 

ausschliesslich die Verbesserung der Sicherheit 
im öffentlichen Raum bezwecken und Themen wie 
Unfallverhütung, Verkehrserziehung, Verkehrslenkung 
und dergleichen gewidmet sind;

b)	 reine Informationstafeln wie Wanderwegpläne, 
Veloroutenübersichten, Ortspläne, Willkommens-
tafeln der Gemeinde, Fussgängerleitsysteme und der-
gleichen sowie Gestaltungselemente von Strassen.

Endnoten finden Sie am Ende des Reklamereglements auf Seite 31
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Art. 3 
Begriffe 1	 Reklamen im Sinne dieses Reglements sind alle Einrich-

tungen, die direkt oder indirekt der Werbung dienen und 
ausserhalb von Gebäuden wirken. 

2	 Eigenreklamen stehen in einem unmittelbaren und 
engen räumlichen Zusammenhang zwischen ihrem 
Standort und dem Inhalt, für den sie werben.

3	 Firmenanschriften sind Eigenreklamen, die aus dem 
Firmennamen, Branchenhinweis und gegebenenfalls 
einem Firmensignet bestehen.

4	 Fremdreklamen stehen in keinem oder in keinem 
unmittelbaren und engen räumlichen Zusammenhang 
zwischen ihrem Standort und dem Inhalt, für den sie 
werben. 

5	 Plakatträger sind feste Einrichtungen zur Präsentation 
von Plakaten. 

6	 Leuchtreklamen sind selbstleuchtende, angeleuchtete 
oder sonst mit Licht oder mit Bildschirmen ausgestattete 
Reklamen sowie Beleuchtungen mit Werbecharakter.

7	 Skybeamer sind starke Lichtquellen mit Werbecharakter, 
die in der Regel himmelwärts gerichtet sind.

Art. 4 
Baubewilligungs
pflicht

1	 Reklamen und Reklame-Einrichtungen wie Plakatträ-
ger, Anschlagstellen und dergleichen, bedürfen einer 
Baubewilligung, soweit sie nicht nach kantonalem Recht 
baubewilligungsfrei sind. 

2	 Das Auswechseln von Plakaten auf bereits bewilligten 
Plakatträgern ist baubewilligungsfrei.

Art. 5 
Bewilligungen 
und Konzession 
für die Benützung 
des öffentlichen 
Grundes

1	 Der Gemeinderat kann durch Beschluss regeln, dass 
Reklamen auf öffentlichem Grund der Gemeinde eine 
Bewilligung für gesteigerten Gemeingebrauch benöti-
gen. Es können Gebühren erhoben werden. 

2	 Der Gemeinderat kann durch Beschluss regeln, in wel-
chem Umfang und in welcher Art und Weise baubewilli-
gungsfreie Wahlwerbung an Kandelabern von Gemein-
destrassen zulässig ist. 
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3	 Der Gemeinderat kann für die Plakatierung auf dem 
öffentlichen Grund der Gemeinde eine Sondernut-
zungskonzession gegen Gebühr an ein oder an mehrere 
private Unternehmen vergeben. Als Vergabekriterien 
beachtet der Gemeinderat auch das Einhalten fairer 
Arbeitsbedingungen (wie branchenübliche Löhne, 
Lohngleichheit Mann/Frau, Versicherungsschutz bei 
Krankheit). 

4	 Für die Erteilung der Konzession sind die Vorschriften 
über das öffentliche Beschaffungswesen sinngemäss 
anwendbar. 

Art. 6 
Ausnahmen Ausnahmen von einzelnen Reklamevorschriften können 

gewährt werden, wenn besondere Verhältnisse es rechtfer-
tigen und keine öffentlichen oder wesentlichen nachbar-
lichen Interessen beeinträchtigt werden.

II. Gemeinsame Bestimmungen für alle Arten von 
Reklamen

Art. 7 
Grundsätzliches 1	 Reklamen dürfen keinen Gefahrenzustand schaffen, 

insbesondere dürfen sie die Verkehrssicherheit nicht 
gefährden.

2	 In Gebieten mit überwiegender Wohnnutzung ist auf die 
wohnhygienischen Bedürfnisse der Bewohnerinnen und 
Bewohner besonders Rücksicht zu nehmen.

3	 Reklamen dürfen keine diskriminierenden oder gegen 
die guten Sitten verstossenden Inhalte aufweisen. Nicht 
erlaubt sind insbesondere rassistische, sexistische, Ekel 
erregende oder Gewalt verherrlichende Inhalte. 

4	 Reklamen für Tabak, Alkohol und Kleinkredite haben 
den übergeordneten Vorschriften des Bundes3 und des 
Kantons4 zu entsprechen.

5	 Reklamen und Plakatträger sind ordnungsgemäss zu 
unterhalten. Allfällige Schäden sind unverzüglich zu 
beheben. 

Art. 8 
Ortsbild- und 
Landschaftsschutz

1	 Jede Reklame muss sich so in das Ortsbild und die 
Landschaft einordnen, dass sie zusammen mit dem 
Umfeld eine gute Gesamtwirkung ergibt.
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2	 Besonders zu berücksichtigen sind die am Ort vor-
handenen typologischen Siedlungsstrukturen sowie 
die Fassadengestaltung. Dazu zählen etwa die Fassa-
denfluchten, die Sichtbeziehungen und die Aussen
raumelemente, wie Mauern, Hecken, Böschungen, 
Beleuchtungseinrichtungen. 

3	 Reklamen müssen in ihrer Grösse, Ausführung und 
Häufigkeit in einem ausgewogenen Verhältnis zu ihrer 
Umgebung stehen. Dabei ist die Gesamtwirkung aller 
Reklamen in der Umgebung zu berücksichtigen.

4	 Auf schützens- und erhaltenswerte Objekte gemäss 
Bauinventar und Schutzgebiete ist besonders Rücksicht 
zu nehmen.

Art.  9
Leuchtreklamen

a) Standorte

1	 Leuchtreklamen sind nur in Bauzonen gemäss den 
Nutzungsplänen der Gemeinde zulässig.

2	 Nicht zulässig sind Leuchtreklamen in den Schutzge-
bieten gemäss Plakatierungsplan; ausgenommen sind 
Firmenanschriften von Gastronomiebetrieben und 
Dorfläden. 

Art. 10
b) Betrieb 1	 Leuchtreklamen sind zwischen 22:00 Uhr und 6:00 Uhr 

sowie an Wochenenden und Feiertagen auszuschalten. 
Ausgenommen sind Firmenanschriften von Geschäften 
oder Lokalen während der Öffnungszeiten. 

2	 In der Baubewilligung können für Leuchtreklamen 
strengere Beleuchtungszeiten und einschränkende 
Beleuchtungsintensitäten festgelegt werden.

3	 Skybeamer und blinkende Reklamen sind nicht erlaubt.
4	 Bei selbstleuchtenden Leuchtreklamen ist die him-

melwärts abstrahlende Lichtmenge so gering wie 
möglich zu halten; die Oberseite ist lichtundurchlässig 
auszuführen.

5	 Bei angeleuchteten Leuchtreklamen muss die Lichtquelle 
bodenwärts gerichtet sein, eine Beleuchtung von unten 
nach oben ist nicht erlaubt.

Art. 11 
Automatisch wech-
selnde Reklamen

Automatische Vorrichtungen für wechselweise zur Schau 
gestellte Reklamen – Prismenwender, Wechselautomaten 
und dergleichen – sind nur in den Zonen D und B zulässig.
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Art. 12 
Dachreklamen 1	 Dachreklamen sind Reklamen und Plakatträger auf oder 

über Dächern. Sie sind nur als Eigenreklame und nur in 
Arbeitszonen zulässig, vorbehalten bleibt Absatz 5. 

2	 In den Schutzgebieten gemäss Plakatierungsplan sind 
keine Dachreklamen zulässig.

3	 Bei Schrägdächern dürfen Dachreklamen höchstens 
1,30 m hoch sein. Sie sind parallel zur Trauflinie ab der 
Fassade oder bis 1,30 m davon zurückversetzt anzubrin-
gen. Sie dürfen insgesamt höchstens einen Viertel der 
jeweiligen Fassadenlänge des obersten Vollgeschosses 
lang sein. (Siehe Anhang Skizze 1.)

4	 Bei Flachdächern dürfen Dachreklamen den Dachrand-
Abschluss des obersten Vollgeschosses um höchstens 
1,30 m überragen. Sie dürfen insgesamt höchstens 
einen Viertel der jeweiligen Fassadenlänge des obersten 
Vollgeschosses lang sein.

5	 Im Gebiet der ZPP Nr. 7/3 «Unteres Juch / Hallmatt» 
dürfen Dachreklamen die Dachrandkante des obersten 
Vollgeschosses um bis zu 4,50 m überragen, wenn sie
a)	 nur aus offenen Buchstaben oder Zeichen ohne Hin-

tergrund bestehen und 
b)	 insgesamt höchstens einen Drittel der jeweiligen 

Fassadenlänge des obersten Vollgeschosses lang 
sind. 

Art. 13 
Abstände 1	 Für die Abstände, die Strassenreklamen gegenüber 

Kantons- und Gemeindestrassen sowie Privatstrassen 
im Gemeingebrauch einzuhalten haben, gelten die Vor-
schriften der kantonalen Strassengesetzgebung.5

2	 Reklamen haben gegenüber Nachbargrundstücken den 
gleichen Grenzabstand einzuhalten, wie er gemäss Bau-
reglement für unbewohnte An- und Nebenbauten gilt.6

III. Eigenreklamen

Art. 14 
Regeln für 
Eigenreklamen 

1	 Eigenreklamen sind in allen Bauzonen zulässig. Sie 
dürfen im Rahmen der Grundsätze dieses Reglements 
frei gestaltet werden, sofern die Vorschriften des über-
geordneten Rechts eingehalten werden und nachfolgend 
nichts anderes geregelt wird.
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2	 Sofern Eigenreklamen nach dem übergeordneten Recht 
ausserhalb der Bauzone zulässig sind, gelten folgende 
Grössenbeschränkungen: 
a)	 Eigenreklame-Plakate dürfen höchstens das Hochfor-

mat F200 (116,5 cm x 170 cm) aufweisen, 
b)	 andere Eigenreklamen dürfen höchstens 
	 150 cm x 100 cm gross sein.

3	 In den Schutzgebieten gemäss Plakatierungsplan sind 
ausschliesslich an der Fassade angebrachte Firmenan-
schriften zulässig. Pro Gebäude ist die entsprechende 
Beschriftung auf höchstens zwei Gebäudeseiten zuläs-
sig, bei Gastronomiebetrieben und Dorfläden auf vier 
Gebäudeseiten.

IV. Fremdreklamen

Art. 15 
Regeln für 
Fremdreklamen

1	 Fremdreklamen sind grundsätzlich nur in Form von 
Plakaten zulässig. Vorbehalten bleiben Artikel 16, Artikel 
17 Absatz 3 und Artikel 27 f. 

2	 Fremdreklamen sind nur in den im Plakatierungsplan 
bezeichneten Zonen (Zone L, Zone D, Zone B und 
Zone VWA) zulässig; vorbehalten bleibt Artikel 17. In 
Schutzgebieten gemäss Plakatierungsplan sind Fremd
reklamen nie zulässig.

3	 Sofern sich an einem Standort zwei Zonen überlagern, 
gelten die Regeln der Zone, die kleinere Abstände 
zulässt. 

4	 Es sind folgende Formate zulässig: 
a)	 Plakatträger für Plakate im Hochformat F4 
	 (89,5 cm x128 cm)
b)	 Plakatträger für Plakate im Hochformat F200 
	 (116,5 cm x 170 cm)
c)	 Plakatträger für Plakate im Querformat F12 
	 (268,5 cm x 128 cm)

Vorbehalten bleiben andere zulässige Formate in den 
Zonen VWA nach Artikel 27 f., an den Anschlagestellen 
nach Artikel 29 f. und für Bandenwerbung nach Artikel 17 
Absatz 4.
5	 Die Höhe der Plakatträger darf in keinem Punkt 3 m 

überschreiten, gemessen zwischen Boden und Ober-
kante des Plakatträgers.
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Art. 16 
Eigenreklame-
ähnliche 
Fremdreklamen

1	 Gastronomiebetriebe und Dorfläden, deren Stand-
orte nicht an einer Basiserschliessungsstrasse liegen, 
können im Umkreis von 150 m (Luftlinie) an einer 
solchen Strasse eigenreklame-ähnliche Fremdreklamen 
anbringen. 

2	 Pro Gastronomiebetrieb oder Dorfladen sind höchstens 
zwei solche eigenreklame-ähnliche Fremdreklamen 
zulässig.

3	 Für diese eigenreklame-ähnlichen Fremdreklamen gel-
ten die Vorschriften von Artikel 14 für Eigenreklamen.

Art.17 
Weitere zulässige 
Standorte

1	 An festen Abschrankungen von Baustellen sind Fremd
reklamen zulässig. Sie dürfen die Abschrankungen nicht 
überragen und dürfen insgesamt höchstens einen Drittel 
der Länge der Bauabschrankung lang sein.

2	 An Unterständen bei Bus- oder Tramhaltestellen sind 
Fremdreklamen zulässig.

3	 Während Veranstaltungen sind auf dem Veranstal-
tungsgelände für höchstens zehn Tage alle Formen von 
Fremdreklamen zulässig, vorbehalten bleiben Artikel 7 
und Artikel 8.

4	 Auf Sportplätzen sind an Banden, Zäunen und an Tribü-
nen angebrachte Fremdreklamen zulässig, sofern diese 
nach innen gerichtet sind. An Banden sind auch andere 
Formate als die in Artikel 15 Absatz 4 genannten zuläs-
sig; die Reklamen dürfen die Bande nicht überragen. 
Vorbehalten bleiben Artikel 7 und Artikel 8.

Art. 18 
Gruppen von 
Plakatträgern
a) Allgemeines

1	 Aus Plakatträgern desselben Formats dürfen Gruppen 
gebildet werden.

2	 Eine Gruppe ist auf einer Fläche von höchstens 7 m 
Länge und 3 m Tiefe zulässig, die in Längsrichtung 
parallel zur Strasse oder zur Eisenbahnlinie liegt 

	 (siehe Anhang Skizze 2).
3	 Die zulässigen Anordnungen sind im Anhang in der 

Skizze 3  festgelegt. 
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Art. 19 
b) Gruppengrösse Es sind folgende Gruppengrössen zulässig:

a)	 Gruppen von zwei Plakatträgern für Plakate im Quer-
format F12,

b)	 Gruppen von bis zu drei Plakatträgern für Plakate im 
Hochformat F200,

c)	 Gruppen von bis zu vier Plakatträgern für Plakate im 
Hochformat F4.

Art. 20 
c) Abstände inner-
halb der Gruppe

1	 Innerhalb derselben Gruppe müssen die Plakatträger zu-
einander einen gleich grossen Abstand in regelmässiger 
Anordnung aufweisen (siehe Anhang Skizze 3). 

2	 Die Plakatträger derselben Gruppe müssen im gleichen 
Winkel zur Strassenachse stehen

	 (siehe Anhang Skizze 3).
3	 Wenn alle Plakatträger der Gruppe an Gebäudefassaden 

befestigt werden, müssen die Vorschriften der Absätze 1 
und 2 nicht eingehalten werden.

4	 Die Gruppe muss in jedem Fall eindeutig als zusammen-
gehörig wahrgenommen werden.

Art. 21 
Mindestabstand 1	 Zwischen zwei Gruppen, zwischen einer Gruppe und 

einem einzelnen Plakatträger sowie zwischen zwei ein-
zelnen Plakatträgern ist ein Mindestabstand einzuhalten. 
Dieser wird in den Bestimmungen der einzelnen Zonen 
festgesetzt. 

2	 Der Mindestabstand wird gemäss Skizze 4a und 4b 
gemessen (siehe Anhang). 

3	 Er ist auch über die Fahrbahn oder Eisenbahnlinie hin-
weg einzuhalten (siehe Anhang Skizze 4a und 4b).

4	 Er gilt nicht gegenüber
a)	 Reklamen, die nicht oder nur im Umfang von Artikel 

2 Absatz 4 im Geltungsbereich der Reklameordnung 
liegen,

b)	 Eigenreklamen (Artikel 14), 
c)	 eigenreklame-ähnlichen Fremdreklamen (Artikel 16)
d)	 Reklamen an Unterständen bei Bus- oder Tramhalte-

stellen (Artikel 17 Absatz 2),
e)	 Reklamen in den Zonen VWA (Artikel 27 f.) sowie
f)	 Anschlagestellen (Artikel 29 f.).
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Art. 22 
Zone für lockere 
Plakatierung 
(Zone L)

Der Mindestabstand beträgt in der Zone L 
a)	 200 m zwischen Gruppen, 
b)	 75 m zwischen zwei einzelnen Plakatträgern im For-

mat F4, 
c)	 200 m zwischen anderen einzelnen Plakatträgern 

sowie 
d)	 200 m zwischen Gruppen und einzelnen 

Plakatträgern.

Art. 23 
Zone für dichtere 
Plakatierung 
(Zone D)

Der Mindestabstand beträgt in der Zone D
a)	 200 m zwischen Gruppen, 
b)	 75 m zwischen einzelnen Plakatträgern sowie 
c)	 75 m zwischen Gruppen und einzelnen Plakatträgern.

Art. 24 
Gemeinsame 
Vorschriften der 
Zonen L und D

1	 Die Zonen L und D umfassen die Bauzonen gemäss den 
Nutzungsplänen der Gemeinde in einer Tiefe von 10 m, 
gemessen ab Fahrbahnrand (siehe Anhang Skizze 5a). 

2	 Freistehende Plakatträger haben von Fassaden einen 
Abstand von mindestens 1,50 m einzuhalten. 

Art. 25 
Zone für
Plakatierung bei 
Bahnhöfen
(Zone B) 

1	 Der Mindestabstand beträgt in der Zone B
a)	 15 m zwischen Gruppen, 
b)	 15 m zwischen einzelnen Plakatträgern sowie 
c)	 15 m zwischen Gruppen und einzelnen Plakatträgern.

2	 Die Zonen B umfassen das Bahnareal; sie sind aber 
höchstens 15 m tief, gemessen ab den Geleiseachsen 
(siehe Anhang Skizze 5b). 

Art. 26 
Ausserhalb der 
Bauzone

Fremdreklamen ausserhalb der Bauzone müssen den 
bundesrechtlichen Vorschriften (Artikel 16 ff. und 24 ff. 
RPG7) entsprechen. Plakate dürfen höchstens das Format 
F200 (116,5 cm x 170 cm) aufweisen.
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V. Zone für Reklamen für Veranstaltungen, Wahlen 
und Abstimmungen (Zone VWA) 

Art. 27 
Allgemeines 1	 In den Zonen VWA gemäss Plakatierungsplan sind Re-

klamen für Veranstaltungen, Wahlen und Abstimmungen 
zugelassen. 

2	 Der Gemeinderat kann durch Beschluss regeln, dass 
Reklamen in den Zonen VWA eine Bewilligung für 
gesteigerten Gemeingebrauch benötigen. Es können 
Gebühren erhoben werden. 

Art. 28 
Nutzungsordnung 1	 In den Zonen VWA dürfen die Reklamen während höchs

tens sechs Wochen vor und bis fünf Tage nach der Veran-
staltung, Wahl oder Abstimmung angebracht werden.

2	 Pro Zone darf das gleiche Plakat nur einmal angebracht 
werden.

3	 Das Entfernen oder Überdecken von Plakaten für Veran-
staltungen, Wahlen und Abstimmungen, die noch nicht 
stattgefunden haben, ist verboten.

4	 Es sind sowohl Plakate als auch andere Formen von Re-
klamen wie Werbeplanen oder physische Gegenstände 
zulässig.

5	 Es gelten folgende Grössenbegrenzungen:
a)	 Plakate und Werbeplanen dürfen höchstens 3 m hoch 

und höchstens 5 m2 gross sein. 
b)	 Andere Gegenstände dürfen höchstens 3 m hoch 

sein, und jede Fläche des kleinsten sie umschrei-
benden Quaders darf höchstens 5 m2 gross sein 
(siehe Anhang Skizze 6).

VI. Anschlagestellen

Art. 29 
Öffentliche 
Plakatanschlage
stellen 

1	 Öffentliche Plakatanschlagestellen der Gemeinde 
können im Rahmen der allgemeinen Vorschriften dieses 
Reglements bewilligt werden.

2	 Die öffentlichen Plakatanschlagestellen der Gemeinde 
stehen Vereinen, politischen Parteien, anderen Organi-
sationen sowie Einzelpersonen zum Plakatanschlag zur 
Verfügung.

3	 Reklamen, die ausschliesslich für Produkte oder Unter-
nehmen werben, sind an den öffentlichen Plakatanschla-
gestellen nicht erlaubt.
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4	 Die Plakate dürfen höchstens sechs Wochen aufgehängt 
werden. 

5	 Pro Standort darf das gleiche Plakat nur einmal ange-
bracht werden.

6	 Die Plakate dürfen höchstens 70 cm x 50 cm gross sein.
7	 Die Gemeinde kann Plakatanschlagestellen errichten, die 

für bestimmte Zwecke reserviert sind (z.B. Kultursäulen). 
Der Gemeinderat kann dafür eigene Nutzungsregeln 
aufstellen, die von den Absätzen 2 bis 6 dieses Artikels 
abweichen.  

Art. 30 
Private 
Plakatanschlage
stellen für Kultu-
relles und Vereine

1	 Private Plakatanschlagestellen für Kulturelles und Ver-
eine können im Rahmen der allgemeinen Vorschriften 
dieses Reglements bewilligt werden. 

2	 Private Plakatanschlagestellen für Kulturelles und Ver-
eine dürfen höchstens das Format F200

	 (116,5 cm x 170 cm) aufweisen. Ausserdem dürfen sie 
als Litfasssäule ausgestaltet werden.

3	 Reklamen, die ausschliesslich für Produkte oder Unter-
nehmen werben, sind an den privaten Plakatanschlage-
stellen für Kulturelles und Vereine nicht zulässig.

VII. Vollzug, Verfahren, Rechtspflege

Art. 31 
Zuständigkeiten 1	 Der Gemeinderat ist zuständig für den Entscheid, ob 

eine Reklame den inhaltlichen Vorschriften von Artikel 7 
Absatz 3 widerspricht.  

2	 Die im Baureglement bezeichneten Baubewilligungs
behörden und Baupolizeibehörden sind im Geltungs-
bereich der kantonalen Baugesetzgebung auch für den 
Vollzug der Reklameordnung zuständig.8 

3	 Der Gemeinderat regelt die weiteren Zuständigkeiten 
mit Verordnung.

Art. 32 
Wiederherstellung;
Entfernung 

1	 Soweit Reklamen oder Plakatträger den Bestimmungen 
dieses Reglements widersprechen, muss der rechtmäs-
sige Zustand wiederhergestellt werden. 

2	 Es gelten für baubewilligungspflichtige und für bau
bewilligungsfreie Reklamen die Bestimmungen über die 
Wiederherstellung des rechtmässigen Zustands der kan-
tonalen Baugesetzgebung.9 Vorbehalten bleibt Absatz 3.
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3	 Befindet sich auf öffentlichem Grund eine Reklame, der 
eine allfällige Bewilligung nach Artikel 5 Absatz 1 oder 
Artikel 27 Absatz 2 fehlt, befindet sich auf dem Eigentum 
der Gemeinde eine Reklame, der die Gemeinde nicht 
zugestimmt hat oder widerspricht eine Reklame in den 
Zonen VWA und an öffentlichen Plakatanschlagestellen 
den entsprechenden Nutzungsbestimmungen, kann sie 
von der zuständigen Behörde sofort entfernt werden.

Art. 33 
Straf-
bestimmungen 

Widerhandlungen gegen Vorschriften dieses Reglements 
sowie gestützt darauf erlassene Verfügungen werden 
nach den Strafbestimmungen des kantonalen Baurechts 
geahndet. 

Art.34 
Gebühren Die Gebühren richten sich nach dem Gebührenreglement 

für das Baubewilligungsverfahren, die baupolizeilichen 
Verrichtungen und die Inanspruchnahme des öffentlichen 
Grundes (Sondernutzung) in der Gemeinde Köniz vom 
11. Dezember 1995.

Art. 35 
Verfahren und 
Rechtsmittel

Für das Verfahren und die Rechtsmittel gelten die Bestim-
mungen der kantonalen Baugesetzgebung.

VIII. Übergangs- und Schlussbestimmungen

Art.36 
Besitzstands
garantie

Der Besitzstand ist im Umfang der kantonalen Gesetzge-
bung und des Baureglements gewährleistet.10

Art. 37 
Inkrafttreten, Auf-
hebung bisheriger 
Erlasse

1	 Der Gemeinderat bestimmt das Inkrafttreten der 
Reklameordnung. 

2	 Mit dem Inkrafttreten dieses Reglements wird folgende 
Bestimmung aufgehoben:
–	 Artikel 60 Buchstabe h der Gemeindeordnung vom 

16. Mai 2004 (101.1)
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Die Reklameordnung wurde am XX. XX. XXXX von den Stimmbe-
rechtigten der Gemeinde Köniz beschlossen.

Im Namen der Einwohnergemeinde Köniz

Der Gemeindepräsident	 Die Gemeindeschreiberin

Luc Mentha	 Beatrice Zbinden

Genehmigt durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung am 
XX. XX. XXXX.

sig. XX

Anhang I
Graphische Darstellungen

Skizze 1:	 Dachreklamen (Artikel 12 Absatz 3)

Skizze 2:	 Zulässige Fläche (Artikel 18 Absatz 2)

Skizze 3:	 Abstand und Ausrichtung von Plakatständern in-
nerhalb derselben Gruppe 
(Artikel 18 Absatz 3 und Artikel 20)

Skizze 4a:	 Mindestabstand zwischen Gruppen 
(Artikel 21 bis Artikel 25)

Skizze 4b:	 Mindestabstand zwischen alleinstehenden Plakat-
trägern und zwischen alleinstehenden Plakatträ-
gern zu Gruppen (Artikel 21 bis Artikel 25)

Skizze 5a:	 Zonentiefe ab Fahrbahnrand (Artikel 24 Absatz 1)

Skizze 5b:	 Zonentiefe ab Geleiseachse (Artikel 25 Absatz 2)

Skizze 6:	 Grössenbegrenzung von anderen Gegenständen in 
der Zone für Veranstaltungen, Wahlen und Abstim-
mungen (VWA) (Artikel 28 Absatz 5 Buchstabe b)
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Skizze 1:	 Dachreklamen
	 (Artikel 12 Absatz 3)

Skizze 2:	 Zulässige Fläche
	 (Artikel 18 Absatz 2)
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Skizze 3:	 Abstand und Ausrichtung von Plakatständern 
innerhalb derselben Gruppe

	 (Artikel 18 Absatz 3 und Artikel 20)
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Mindestabstand

Zone L
(Artikel 22)

Zone D
(Artikel 23)

Zone B
(Artikel 25)

Gruppe – Gruppe 200.00 m 200.00 m 15.00 m

Skizze 4a:	 Mindestabstand zwischen Gruppen
	 (Artikel 21 bis Artikel 25)
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Skizze 4b:	 Mindestabstand zwischen alleinstehenden 
Plakatträgern und zwischen alleinstehenden 
Plakatträgern zu Gruppen

	 (Artikel 21 bis Artikel 25)

Mindestabstand

Zone L
(Artikel 22)

Zone D
(Artikel 23)

Zone B
(Artikel 25)

F4 – F4   75.00 m 75.00 m 15.00 m

F4/F12/F200 – F12/F200 200.00 m 75.00 m 15.00 m

F4/F12/F200 – Gruppe 200.00 m 75.00 m 15.00 m
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Skizze 5a:	 Zonentiefe ab Fahrbahnrand
	 (Artikel 24 Absatz 1)
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Skizze 5b:	 Zonentiefe ab Geleiseachse
	 (Artikel 25 Absatz 2)

(Lichtraumprofil gemäss Art. 18 der eidgenössischen
Eisenbahnverordnung)
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Skizze 6:	 Grössenbegrenzung von anderen Gegen
ständen in der Zone für Veranstaltungen, 
Wahlen und Abstimmungen (VWA)

	 (Artikel 28 Absatz 5 Buchstabe b)

Endnoten

1	 BSG 721.0

2	 SR 741.21	

3	 Art. 4 der Verordnung des EDI vom 23. November 2005 über 
alkoholische Getränke (SR 817.022.110); Art. 36 des Bundesgesetzes 
vom 23. März 2001 über den Konsumkredit (KKG, SR 221.214.1) 
sowie Art. 3 Bst. k und l des Bundesgesetzes vom 19. Dezember 
1986 gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG, SR 241). 

4	 Art. 15 des Gesetzes vom 4. November 1992 über Handel und 
Gewerbe (HGG, BSG 930.1).

5	 Vgl. Art. 58 der kantonalen Strassenverordnung vom 29. Oktober 
2008 (BSG 732.111.1).

6	 Vgl. Art. 70 des Baureglements der Gemeinde Köniz vom 7. März 
1993 (721.0).

7	 Bundesgesetz vom 22. Juni 1979 über die Raumplanung (Raumpla-
nungsgesetz, RPG; SR 700).

8	 Vgl. Art. 99 und 100 des Baureglements der Einwohnergemeinde 
Köniz vom 7. März 1993.

9	 Vgl. Art. 45 ff. BauG.

10	 Vgl. Art. 3 BauG sowie Art. 5 des Baureglements.

Botschaf_2012_09_23_01.indd   30 20.05.2012   10:56:45



31

Botschaf_2012_09_23_01.indd   31 20.05.2012   10:56:45



32

Botschaf_2012_09_23_01.indd   32 20.05.2012   10:56:45


